
ÜÜbersicht bersicht üüber das Duisburger Modell ber das Duisburger Modell 
mit besonderen Ausfmit besonderen Ausfüührungen zum  hrungen zum  

Hilfesegmentes Hilfesegmentes „„WohnprojektWohnprojekt““



GiSSGiSS--KonzeptionKonzeption

2ooo nimmt die tr2ooo nimmt die träägergerüübergreifende Umgestaltung des bergreifende Umgestaltung des 
Systems der Hilfen fSystems der Hilfen füür akut wohnungslose Menschen in r akut wohnungslose Menschen in 
Duisburg ihren Anfang.Duisburg ihren Anfang.
WWäährend der nhrend der näächsten drei Jahre erstellt eine chsten drei Jahre erstellt eine 
Projektgruppe, bestehend ausProjektgruppe, bestehend aus
Vertretern des LVR, der Fachstelle der Stadt Duisburg Vertretern des LVR, der Fachstelle der Stadt Duisburg 
und des Diakoniewerkes Duisburgund des Diakoniewerkes Duisburg
unter der Leitung der Gesellschaft funter der Leitung der Gesellschaft füür innovative r innovative 
Sozialforschung und Sozialplanung e. V.Sozialforschung und Sozialplanung e. V.
( GISS ) in einem intensiven kooperativen Prozess eine ( GISS ) in einem intensiven kooperativen Prozess eine 
Konzeption.Konzeption.



Kooperation im groKooperation im großßen Rahmenen Rahmen


 

Alle bestehenden Hilfesegmente werden zerlegt, Alle bestehenden Hilfesegmente werden zerlegt, 
heruntergebrochen, transparent gemacht,  neu heruntergebrochen, transparent gemacht,  neu 
entworfen und gemeinschaftlich mit Konsens entworfen und gemeinschaftlich mit Konsens 
beschlossen.beschlossen.


 

Die Umstrukturierung der Wohnungslosenhilfe  hat Die Umstrukturierung der Wohnungslosenhilfe  hat 
eine Verbesserung und Differenzierung der eine Verbesserung und Differenzierung der 
bestehenden stationbestehenden stationäären und teilstationren und teilstationäären ren 
Hilfeangebote zur Folge, in ihrem Zusammenhang wird Hilfeangebote zur Folge, in ihrem Zusammenhang wird 
das stdas stäädtische Obdach abgeschafft und alternative dtische Obdach abgeschafft und alternative 
Versorgungsmodelle entwickelt.Versorgungsmodelle entwickelt.



ZABVZABV
KernstKernstüück ck des neuen Systems ist die des neuen Systems ist die Zentrale Zentrale 
Anlauf.Anlauf.--, , Beratungs.Beratungs.--

 
und Verteilungsstelleund Verteilungsstelle, die , die 

unter einem   Dach mit der wirtschaftlichen Hilfe unter einem   Dach mit der wirtschaftlichen Hilfe 
( heute ARGE ), der Nachgehenden Hilfe, den ( heute ARGE ), der Nachgehenden Hilfe, den 
Wohnprojekte und der Sozialen Wohnraumhilfe, Wohnprojekte und der Sozialen Wohnraumhilfe, 
diagnostiziert und passgenau in die in Frage diagnostiziert und passgenau in die in Frage 
kommenden Hilfesegmente verteilt. kommenden Hilfesegmente verteilt. 

In der nIn der näächsten Erreichbarkeit befinden sich chsten Erreichbarkeit befinden sich 
Notschlafstelle, ClearingunterkNotschlafstelle, Clearingunterküünfte, stationnfte, stationääre re 
Einrichtung, JobEinrichtung, Job--Center/ Fallmanager und Bereiche Center/ Fallmanager und Bereiche 
der teilstationder teilstationäären Einrichtung. ren Einrichtung. 



Zentrale Anlauf-, Beratungs- und Vermittlungsstelle

akut
Wohnungslose

Erst- und Intensivberatung
wöchentlich ca. 15 bzw. 20 Fälle

Stationäre
Übergangs-

hilfen

30 Plätze Männer
5 Plätze Frauen

teilstatio-
näre Hilfe

für  Männer
15 Plätze

teilstationär
betreute

Wohngruppen
16 Plätze

betreutes
Wohnen

für  Frauen
12 Plätze

Teilstationär 
betreutes Individualwohnen

11 Plätze für Frauen und Männer

Nachgehende
Hilfe

Prävention lfd.
ca. 14 Fälle

Reintegration lfd. 
ca. 110 Fälle

Individual-
wohnen

Angebote jen-
seits der  Woh-
nungsnotfall-

hilfen
z.B. Suchthilfe,
Jugendhilfe etc.

Soziale Wohnraumhilfe der Fachstelle



Zentrale Anlauf-, Beratungs- und Vermittlungsstelle

akut
Wohnungslose

Clearing-
Unterkunft

3 Plätze

kurzfristi-
ge Unter-
bringung
Plätze nach 

Bedarf in
Hotel/Pension

Wohn-
projekte A+B

Dauerhafte
Versorgung

30 Plätze 

Notüber-
nachtung

4 Plätze

Wirtschaftliche Hilfen
alle allein  stehenden Wohnungsnotfälle der Stadt

Erst- und Intensivberatung
wöchentlich ca. 15 bzw. 20 Fälle 



Kontrolle und AnpassungKontrolle und Anpassung


 

EvaluationEvaluation


 
GISSGISS--Umsetzungsgruppe Umsetzungsgruppe 


 

RegelmRegelmäßäßige Kooperationssitzungen unter allen ige Kooperationssitzungen unter allen 
PartnernPartnern





Neues Hilfesegment Neues Hilfesegment „„WohnprojektWohnprojekt““



 
Unterbringung in Individualwohnraum und zeitlich Unterbringung in Individualwohnraum und zeitlich 
unbegrenztes Hilfeangebot funbegrenztes Hilfeangebot füür den Personenkreis r den Personenkreis 

••

 
der durch den Wegfall des Obdaches unversorgt bleibtder durch den Wegfall des Obdaches unversorgt bleibt

••

 
der aufgrund seiner Persder aufgrund seiner Persöönlichkeitsstruktur und der nlichkeitsstruktur und der 
Rahmenbedingungen der Einrichtungen nicht im Rahmenbedingungen der Einrichtungen nicht im 
bestehenden System versorgt werden kannbestehenden System versorgt werden kann

••

 
der vorzeitig gealtert mit Suchtproblematik und ohne der vorzeitig gealtert mit Suchtproblematik und ohne 
Entwicklungsperspektive mit Entwicklungsperspektive mit 
einem Dach einem Dach üüber dem Kopf ausgestattet werden mussber dem Kopf ausgestattet werden muss



Wohnprojekt AWohnprojekt A

Versorgungsalternative fVersorgungsalternative füür besagten Personenkreis,r besagten Personenkreis,


 
der Bereitschaft zur Mitwirkung zeigtder Bereitschaft zur Mitwirkung zeigt



 
Sozialarbeiterische Hilfen wSozialarbeiterische Hilfen wüünschtnscht



 
Termine in der Regel einhTermine in der Regel einhäältlt



 
Hilfen nach Vereinbarungen annimmtHilfen nach Vereinbarungen annimmt

Mit der Inanspruchnahme der individuell angepassten HilfenMit der Inanspruchnahme der individuell angepassten Hilfen
in den Bereichen Sozialarbeit/Sozialbetreuung, in den Bereichen Sozialarbeit/Sozialbetreuung, 
Haustechnik und Hauswirtschaft wohnt der Klient Haustechnik und Hauswirtschaft wohnt der Klient 
weitestgehend selbstbestimmt in seiner eigenen Wohnungweitestgehend selbstbestimmt in seiner eigenen Wohnung



WP AWP A



 
Besonderes Merkmal : Eigener MietvertragBesonderes Merkmal : Eigener Mietvertrag



 
Hilfeziel:Hilfeziel:
Erhalt der Wohnung und WohnfErhalt der Wohnung und Wohnfäähigkeit auf  Dauerhigkeit auf  Dauer



 
Langfristige Perspektive:Langfristige Perspektive:
Entwicklung der UnabhEntwicklung der Unabhäängigkeit, ngigkeit, 
Abnabelung vom Hilfesegment Abnabelung vom Hilfesegment 
SelbststSelbststäändige Nutzung unabhndige Nutzung unabhäängiger ngiger ööffentlicher     ffentlicher     
HilfeangeboteHilfeangebote



Wohnprojekt BWohnprojekt B

Versorgungsalternative fVersorgungsalternative füür besagten Personenkreis,r besagten Personenkreis,


 

der sozialarbeiterische Hilfe ablehntder sozialarbeiterische Hilfe ablehnt


 
der das Wohnraumangebot unter Mindestkonditionen der das Wohnraumangebot unter Mindestkonditionen 
annimmt :annimmt :

1.1.
 

Er gewEr gewäährt nach Vereinbarung Zutritt zu seiner  hrt nach Vereinbarung Zutritt zu seiner  
Wohnung, um Verwahrlosung abwenden zu kWohnung, um Verwahrlosung abwenden zu köönnennnen

2.2.
 

Im Falle des Nachweises von eklatanten Defiziten im Im Falle des Nachweises von eklatanten Defiziten im 
wirtschaftlichen Bereich stimmt er einer zu wirtschaftlichen Bereich stimmt er einer zu 
vereinbarenden Geldverwaltung zuvereinbarenden Geldverwaltung zu



WP BWP B

Besonderes Merkmal: Untermietvertrag mit der Besonderes Merkmal: Untermietvertrag mit der 
MMööglichkeit der Kglichkeit der Küündigung bei nicht Einhaltung ndigung bei nicht Einhaltung 
der  Mindestkonditionender  Mindestkonditionen

Hilfeziel: Hilfeziel: 


 
unbefristeter Erhalt des Wohnraumesunbefristeter Erhalt des Wohnraumes



 
Vermeidung von VerwahrlosungVermeidung von Verwahrlosung



 
GewGewäährleistung der wirtschaftlichen Basis fhrleistung der wirtschaftlichen Basis füür ein r ein 
menschenwmenschenwüürdiges Lebensrdiges Lebens



Das Das „„  LivingLiving  At HomeAt Home““  TeamTeam

Wer sind wir ?Wer sind wir ?


 

2 sozialarbeiterisch arbeitende Menschen mit 2 sozialarbeiterisch arbeitende Menschen mit 
jeweils jeweils ¾¾

 
StelleStelle


 

1 1 sozialbetreuerischsozialbetreuerisch
 

arbeitender Mensch mit arbeitender Mensch mit 
einer mittlerweile vollen Stelleeiner mittlerweile vollen Stelle


 

2 Hauswirtschafterinnen mit insgesamt einer 2 Hauswirtschafterinnen mit insgesamt einer 
halben Stellehalben Stelle


 

1 Haustechniker mit einer halben Stelle1 Haustechniker mit einer halben Stelle



PlatzkapazitPlatzkapazitäätt

30 Pl30 Pläätzetze


 

Aktuelle Nachbesserung : ErhAktuelle Nachbesserung : Erhööhung auf  hung auf  35 35 
PlPläätzetze

 
nach Aufstockung der Personalstunden nach Aufstockung der Personalstunden 

im Bereich der Sozialbetreuungim Bereich der Sozialbetreuung



StartStart


 

Juni 2003 Beginn und Aufbau der Juni 2003 Beginn und Aufbau der 
Wohnprojekte mit einer Wohnprojekte mit einer ½½

 
Stelle Stelle 

SozialarbeitSozialarbeit


 
Oktober 2003 die ersten drei Oktober 2003 die ersten drei 
WohnungsbezWohnungsbezüügege


 

April 2004 Konsolidierung des Teams bis April 2004 Konsolidierung des Teams bis 
zum Bezug eines gemeinsamen Bzum Bezug eines gemeinsamen Büüros ros 


 

Januar 2005 AusschJanuar 2005 Ausschööpfung der pfung der 
PlatzkapazitPlatzkapazitäätt



VerlaufVerlauf

Seit Oktober 2003 bis heute sind Seit Oktober 2003 bis heute sind 
im Hilfesegment im Hilfesegment „„WohnprojektWohnprojekt““
A und BA und B
insgesamt 59 Personen mit insgesamt 59 Personen mit 
Wohnraum versorgt wordenWohnraum versorgt worden



Statistik WPAStatistik WPA

40 Personen wurden im Rahmen des 40 Personen wurden im Rahmen des 
Wohnprojektes A mit Wohnraum und Hilfe Wohnprojektes A mit Wohnraum und Hilfe 
versorgtversorgt


 
5 Frauen 5 Frauen 



 
35 M35 Mäännernner

17 Personen schieden im Verlauf aus dem Wohnprojekt aus17 Personen schieden im Verlauf aus dem Wohnprojekt aus


 
8 Personen durch Ableben8 Personen durch Ableben



 
3 Personen wurden auf eigenen Wunsch an andere Hilfesysteme 3 Personen wurden auf eigenen Wunsch an andere Hilfesysteme 
üübergeleitetbergeleitet



 
6 Personen schieden von sich aus dem Hilfesegment aus6 Personen schieden von sich aus dem Hilfesegment aus



Statistik WPBStatistik WPB

18 Personen wurden im Rahmen des 18 Personen wurden im Rahmen des 
Wohnprojektes B ein UntermietvertragWohnprojektes B ein Untermietvertrag
angebotenangeboten


 
3 Frauen3 Frauen



 
15 M15 Mäännernner

7 Personen verlie7 Personen verließßen das Hilfesegmenten das Hilfesegment


 
2 Todesf2 Todesfäällelle



 
3 Personen erwiesen sich als nicht wohnf3 Personen erwiesen sich als nicht wohnfäähighig



 
1 Person schied durch Inhaftierung aus1 Person schied durch Inhaftierung aus



 
1 Person setzte sich aus pers1 Person setzte sich aus persöönlichen Grnlichen Grüünden in eine andere nden in eine andere 
Stadt abStadt ab



BeeintrBeeinträächtigungenchtigungen



 
30 30 Personen betreiben in der Hauptsache gravierenden Personen betreiben in der Hauptsache gravierenden 
AlkoholmissbrauchAlkoholmissbrauch



 
10 10 Personen weisen psychische AuffPersonen weisen psychische Auffäälligkeiten in Verbindung lligkeiten in Verbindung 
mit Alkoholmissbrauch aufmit Alkoholmissbrauch auf



 
1010

 
Personen weisen psychische AuffPersonen weisen psychische Auffäälligkeitenlligkeiten

ohne Suchtmerkmale aufohne Suchtmerkmale auf


 
6 6 Personen zeigen psychische AuffPersonen zeigen psychische Auffäälligkeiten lligkeiten 
in Bezug auf Drogenkonsumin Bezug auf Drogenkonsum



 
33

 
Personen zeigen psychische AuffPersonen zeigen psychische Auffäälligkeiten unter Alkohol lligkeiten unter Alkohol 

und/oder Drogenkonsum und oder leiden weiterund/oder Drogenkonsum und oder leiden weiter
unter den Folgen ihrer Spielsuchtunter den Folgen ihrer Spielsucht



Herkunft der ProjektbewohnerHerkunft der Projektbewohner


 
1919

 
Personen wurden Personen wurden üüber die Beratungsstelle dem Hilfesegment ber die Beratungsstelle dem Hilfesegment 

zugefzugefüührthrt
Sie machten entweder Platte oder hatten unsichere und Sie machten entweder Platte oder hatten unsichere und 
wechselnde Unterkwechselnde Unterküünftenfte



 
13 13 Personen kamen aus dem Obdach zu unsPersonen kamen aus dem Obdach zu uns



 
13 13 Personen stiePersonen stießßen aus der Nachsorge oder spen aus der Nachsorge oder spääter aus der ter aus der 
nachgehenden Hilfe dazunachgehenden Hilfe dazu



 
7 7 Personen entstammten dem stationPersonen entstammten dem stationäären Bereich ren Bereich 
((ÜÜbergangsheim)bergangsheim)



 
33

 
Personen wurde aus dem GSL vermitteltPersonen wurde aus dem GSL vermittelt



 
22

 
Personen gingen Personen gingen üüber das Betreute Wohnen in die ber das Betreute Wohnen in die 

Wohnprojekte Wohnprojekte üüberber


 
11

 
Person wurde nach der Haftentlassung aufgenommenPerson wurde nach der Haftentlassung aufgenommen



 
11

 
Person wurde aus dem Obdach fPerson wurde aus dem Obdach füür Frauen vermitteltr Frauen vermittelt



AltersstrukturAltersstruktur

Altersbezogene Zusammensetzung:Altersbezogene Zusammensetzung:



 
1 1 Person           ist im Bereich zwischen 20 bis 25 Jahren altPerson           ist im Bereich zwischen 20 bis 25 Jahren alt



 
44

 
Personen    sind im Bereich zwischen 26 und 35 Jahren altPersonen    sind im Bereich zwischen 26 und 35 Jahren alt



 
55

 
Personen   sind im Bereich zwischen 36 und 45 Jahren altPersonen   sind im Bereich zwischen 36 und 45 Jahren alt



 
2929

 
Personen  sind im Bereich zwischen 46 und 55 Jahren altPersonen  sind im Bereich zwischen 46 und 55 Jahren alt



 
12 12 Personen  sind im Bereich zwischen 56 und 65 Jahren altPersonen  sind im Bereich zwischen 56 und 65 Jahren alt



 
88

 
Personen    sind im Bereich zwischen 66 und 79 Jahren altPersonen    sind im Bereich zwischen 66 und 79 Jahren alt



Inanspruchnahme der gebotenen  Inanspruchnahme der gebotenen  
HilfenHilfen

Die Wohnprojektbewohner haben Hilfen wie folgt in Anspruch Die Wohnprojektbewohner haben Hilfen wie folgt in Anspruch 
genommen:genommen:



 

Schuldenregulierung                                             Schuldenregulierung                                             70 %70 %


 

Begleitung und Hilfen bei                                       Begleitung und Hilfen bei                                       61  %61  %
behbehöördlichen Angelegenheitenrdlichen Angelegenheiten



 

Geldverwaltung                                                  Geldverwaltung                                                  51 %51 %


 

Hauswirtschaft                                                  Hauswirtschaft                                                  46 %46 %


 

GesundheitsfGesundheitsfüürsorge                                                          rsorge                                                          34 %34 %


 

Freizeitgestaltung                                              Freizeitgestaltung                                              34 %   34 %   


 

Haustechnische UnterstHaustechnische Unterstüützung                                                  29 %tzung                                                  29 %


 

Suchtberatung                                                   Suchtberatung                                                   24 %24 %


 

UnterstUnterstüützung in tzung in rechtlrechtl. Angelegenheiten                                 17 %. Angelegenheiten                                 17 %


 

Einkauf oder Begleitung beim Einkauf                            Einkauf oder Begleitung beim Einkauf                            15 %15 %


 

Hilfestellung im Bereich Tagesstruktur                          Hilfestellung im Bereich Tagesstruktur                          12 %12 %


 

Hilfestellung bei der Aufnahme einer BeschHilfestellung bei der Aufnahme einer Beschääftigung                 7 %ftigung                 7 %


 

FamilienzusammenfFamilienzusammenfüührung                                                           hrung                                                           5 %5 %



KennenlernphaseKennenlernphase


 

Durch den  Berater in der ZABV oder durch den Durch den  Berater in der ZABV oder durch den 
betreuenden Mitarbeiter in einer Einrichtung wird der betreuenden Mitarbeiter in einer Einrichtung wird der 
mmöögliche Kandidat auf das Hilfesegment aufmerksam gliche Kandidat auf das Hilfesegment aufmerksam 
gemacht,gemacht,


 

In einem ersten Kontakt mit einem Mitarbeiter der In einem ersten Kontakt mit einem Mitarbeiter der 
Wohnprojekte wird er mit dem Prinzip und den Wohnprojekte wird er mit dem Prinzip und den 
MMööglichkeiten der neuen Hilfe vertraut gemacht und glichkeiten der neuen Hilfe vertraut gemacht und 
erferfäährt von den Bedingungen.hrt von den Bedingungen.


 

Er erhEr erhäält Gelegenheit, die Sache zu lt Gelegenheit, die Sache zu üüberdenkenberdenken
und von sich aus den nund von sich aus den näächsten Schritt zu machen.chsten Schritt zu machen.



ErErööffnung der ffnung der 
MMööglichkeitenglichkeiten

Hilfeangebot im Zuge der Hilfeangebot im Zuge der 
WohnraumanmietungWohnraumanmietung
AlltAlltäägliches Hilfeangebotgliches Hilfeangebot



Hilfeangebot im Zuge der Hilfeangebot im Zuge der 
WohnraumanmietungWohnraumanmietung



 
Zielgerichtete und klientenorientierte WohnungssucheZielgerichtete und klientenorientierte Wohnungssuche



 
StStäändiger Einbezug in den Verlauf ndiger Einbezug in den Verlauf 

der Wohnungsbeschaffungder Wohnungsbeschaffung
 ……..der Antragsstellung..der Antragsstellung

 ……..der Renovierung..der Renovierung
 ……..der Ausstattung..der Ausstattung



 
Installation der ersten haustechnischen und hauswirtschaftlichenInstallation der ersten haustechnischen und hauswirtschaftlichen

 HilfenHilfen
 Begleitung und UnterstBegleitung und Unterstüützung beim Bezug oder Umzugtzung beim Bezug oder Umzug



AlltAlltäägliches Hilfeangebotgliches Hilfeangebot


 

Sozialarbeiterische / Sozialarbeiterische / SozialbetreuerischeSozialbetreuerische
 HilfenHilfen


 

Hauswirtschaftliche HilfenHauswirtschaftliche Hilfen


 
Haustechnische HilfenHaustechnische Hilfen



StartStart


 

Positiver Beschluss des KlientenPositiver Beschluss des Klienten


 
Erstellung des KlientenprofilsErstellung des Klientenprofils


 

Aufnahme und Zuordnung zum Aufnahme und Zuordnung zum 
Wohnprojekttyp Wohnprojekttyp 


 

Vorstellung des involvierten MitarbeiterteamsVorstellung des involvierten Mitarbeiterteams


 
ErklErkläärung der nrung der näächsten Vorgehensweisechsten Vorgehensweise



NestbauNestbau


 

Intensivbegleitung bei der Beschaffung einer Intensivbegleitung bei der Beschaffung einer 
geeigneten Wohnunggeeigneten Wohnung


 

UnterstUnterstüützung und Beratung bei der tzung und Beratung bei der 
Wohnungsausstattung und BezugWohnungsausstattung und Bezug


 

ErmErmööglichung grglichung größößtmtmööglicher Verwirklichung glicher Verwirklichung 
eigener Wohnideen und Vorstellungeneigener Wohnideen und Vorstellungen



Erstziel erreichtErstziel erreicht


 

Die sozialarbeiterischen Forderungen und Die sozialarbeiterischen Forderungen und 
Erwartungen sind auf ein minimales Erwartungen sind auf ein minimales 
Anforderungsprofil reduziertAnforderungsprofil reduziert


 

In der Phase unmittelbar nach dem In der Phase unmittelbar nach dem 
Wohnungsbezug wird der Klient in seinem Wohnungsbezug wird der Klient in seinem 
Befinden akzeptiert. Auf VerBefinden akzeptiert. Auf Veräänderung nderung 
abzielende Maabzielende Maßßnahmen werden nur ergriffen, nahmen werden nur ergriffen, 
wenn der Klient es ausdrwenn der Klient es ausdrüücklich wcklich wüünschtnscht



„„Ankommen lassenAnkommen lassen““



 
Verbesserung der aktuellen Lebenssituation seit einem lVerbesserung der aktuellen Lebenssituation seit einem läängeren ngeren 
ZeitraumZeitraum



 
Verbesserung des Wohlbefindens durch weitere Anbindung an Verbesserung des Wohlbefindens durch weitere Anbindung an 
die Nachbarschaft und ndie Nachbarschaft und näähere Umgebunghere Umgebung



 
Ausbildung einer soliden Vertrauensgrundlage durch den Ausbildung einer soliden Vertrauensgrundlage durch den 
zurzurüückliegenden Wohnungsbezugckliegenden Wohnungsbezug



 
Hausbesuche und UnterstHausbesuche und Unterstüützung bei dem Versuch sich zu Hause tzung bei dem Versuch sich zu Hause 
zu fzu füühlenhlen



 
Akzeptanz der IntimsphAkzeptanz der Intimsphääre und der individuellen re und der individuellen 
WohnentwWohnentwüürfenrfen



 
Vorstellung der Vorstellung der üübrigen Mitarbeiter des Wohnprojektteamsbrigen Mitarbeiter des Wohnprojektteams



HappyHappy--EndEnd  II



 
Der Klient hat ein VertrauensverhDer Klient hat ein Vertrauensverhäältnis zu seinem ltnis zu seinem 
verantwortlichen Wohnprojektmitarbeiter entwickeltverantwortlichen Wohnprojektmitarbeiter entwickelt



 
Er fEr füühlt sich wohl in seiner neuen Lebenssituationhlt sich wohl in seiner neuen Lebenssituation



 
Er gestaltet seinen WohnbereichEr gestaltet seinen Wohnbereich



 
Er macht PlEr macht Pläänene



 
Er traut sich Dinge zuEr traut sich Dinge zu



 
Er ist offen fEr ist offen füür neue Ideenr neue Ideen



 
Er nimmt wieder Kontakte aufEr nimmt wieder Kontakte auf

Er begreift den Wohnungsbezug als Neuanfang Er begreift den Wohnungsbezug als Neuanfang 
und nimmt die neue Herausforderung selbstbestimmt anund nimmt die neue Herausforderung selbstbestimmt an



HappyHappy--EndEnd  (? )II(? )II



 
Der Klient hat ein VertrauensverhDer Klient hat ein Vertrauensverhäältnis zu seinem ltnis zu seinem 
verantwortlichen Wohnprojektmitarbeiter entwickeltverantwortlichen Wohnprojektmitarbeiter entwickelt



 
Er empfindet Leere, nachdem die Spannung rund um den Er empfindet Leere, nachdem die Spannung rund um den 
Wohnungsbezug nachgelassen hatWohnungsbezug nachgelassen hat



 
Er fEr füühlt sich einsam und isolierthlt sich einsam und isoliert



 
Er ist niedergeschlagenEr ist niedergeschlagen



 
Er empfindet seine SchwEr empfindet seine Schwäächen deutlicherchen deutlicher



 
Er ist in einer Er ist in einer „„neuen neuen „„

 
Lebenssituation, ist aber immer noch der Lebenssituation, ist aber immer noch der 

„„AlteAlte““
Eine Auseinandersetzung mit bisherigen Lebensweise ist Eine Auseinandersetzung mit bisherigen Lebensweise ist 
mmööglich und die Entwicklung der Einsicht, dass man Einfluss auf glich und die Entwicklung der Einsicht, dass man Einfluss auf 
die Gestaltung seines Lebens nehmen und Hilfen annehmen die Gestaltung seines Lebens nehmen und Hilfen annehmen 
kannkann



Der alltDer alltäägliche gliche W(o)hnsinnW(o)hnsinn



 
Die Zeit nach dem Wohnungsbezug macht mehr oder weniger Die Zeit nach dem Wohnungsbezug macht mehr oder weniger 
schnell die kschnell die küünftigen Hilfebedarfe deutlichnftigen Hilfebedarfe deutlich



 
Welche Hilfen und in welcher Form sie abgefragt werden, ist Welche Hilfen und in welcher Form sie abgefragt werden, ist 
von den willentlich gevon den willentlich geääuußßerten Bederten Bedüürfnissen der rfnissen der WohnprojektlerWohnprojektler

 abhabhäängigngig


 
Hilfen werden nicht aufgezwungenHilfen werden nicht aufgezwungen



 
Verabredete Hilfen kVerabredete Hilfen köönnen variiert, abgennen variiert, abgeäändert und flexibel  ndert und flexibel  
gehandhabt werdengehandhabt werden



 
Das Vorgehen wird mit den Das Vorgehen wird mit den WohnprojektlernWohnprojektlern

 
abgestimmt und abgestimmt und 

ffüür eine vereinbarte Zeit festgelegtr eine vereinbarte Zeit festgelegt


 
Die Kontakte finden in angekDie Kontakte finden in angeküündigten Hausbesuchen, nach ndigten Hausbesuchen, nach 
Terminvergabe im BTerminvergabe im Büüro der Wohnprojekte oder wro der Wohnprojekte oder wäährend der hrend der 
festgelegten Sprechzeiten stattfestgelegten Sprechzeiten statt



Komplikationen erfordern neue Komplikationen erfordern neue 
SchritteSchritte



 

Erwiesene WohnunfErwiesene Wohnunfäähigkeit braucht eine angepasste Unterbringung  / higkeit braucht eine angepasste Unterbringung  / 
ÜÜberleitung zu anderen Hilfesystemeberleitung zu anderen Hilfesysteme



 

Drohende KDrohende Küündigung wegen mietswidrigen Verhaltens erfordern ndigung wegen mietswidrigen Verhaltens erfordern 
Umsetzungen in anderen Wohnraum / Projekt Dieselstr.Umsetzungen in anderen Wohnraum / Projekt Dieselstr.



 

Frauen, die aufgrund ihrer besonderen Lebenssituation die NeigunFrauen, die aufgrund ihrer besonderen Lebenssituation die Neigung g 
entwickelt haben, sich im weitesten Sinne zu prostituieren, brauentwickelt haben, sich im weitesten Sinne zu prostituieren, brauchen einen chen einen 
besonderen Schutz besonderen Schutz 
( Bereitstellung von Appartements im gesch( Bereitstellung von Appartements im geschüützter Frauenunterkunft )tzter Frauenunterkunft )



 

Mitglieder bestehende Paarverbindungen werden einzelnMitglieder bestehende Paarverbindungen werden einzeln
mit in der Nmit in der Näähe liegenden Wohnraum versorgthe liegenden Wohnraum versorgt



 

Personen, die sich der Hilfe fortgesetzt entziehen und den KontaPersonen, die sich der Hilfe fortgesetzt entziehen und den Kontakt kt 
abbrechen, werden aus den Wohnprojekten entlassenabbrechen, werden aus den Wohnprojekten entlassen



Projekt DieselstraProjekt Dieselstraßßee



 

Zur Jahreswende 2004/ 2005 bot ein privater Vermieter dem WohnprZur Jahreswende 2004/ 2005 bot ein privater Vermieter dem Wohnprojekt einen ojekt einen 
sanierten Altbau mit 8 Wohneinheiten in sanierten Altbau mit 8 Wohneinheiten in DuisburgDuisburg--BruckhausenBruckhausen

 
anan



 

In Absprache mit den Kooperationspartnern bezog der erste KlientIn Absprache mit den Kooperationspartnern bezog der erste Klient
 

zum 1.6.2005 die zum 1.6.2005 die 
erste Wohnung im Hauserste Wohnung im Haus



 

4 Personen, die wegen fristloser K4 Personen, die wegen fristloser Küündigungen umgesetzt werden mussten, folgten ndigungen umgesetzt werden mussten, folgten 


 

Bis heute  wurde die  DieselstraBis heute  wurde die  Dieselstraßße fe füür 14 Personen zur Heimat, davon gehr 14 Personen zur Heimat, davon gehöörte die rte die 
Mehrzahl der Bewohner mit 9 Personen dem Wohnprojekt B an,  5 PeMehrzahl der Bewohner mit 9 Personen dem Wohnprojekt B an,  5 Personen erhielten rsonen erhielten 
einen eigenen Mietvertrageinen eigenen Mietvertrag



 

Bei der Auswahl neuer Mieter wird auf KompatibilitBei der Auswahl neuer Mieter wird auf Kompatibilitäät geachtett geachtet


 

BefBefüürchtungen, es wrchtungen, es wüürde mit dem Bezug einer so grorde mit dem Bezug einer so großßen Mieteinheit ein en Mieteinheit ein „„heimliches heimliches 
ObdachObdach““

 
entwickeln haben sich nicht erwiesenentwickeln haben sich nicht erwiesen



 

Durch die Fluktuation hat sich keine Macht ausDurch die Fluktuation hat sich keine Macht ausüübende Gruppe ausgebildetbende Gruppe ausgebildet


 

Die Bewohner halten je nach Gusto eine eigene Balance zwischen NDie Bewohner halten je nach Gusto eine eigene Balance zwischen Näähe und Distanzhe und Distanz


 

Koalitionen wechselnKoalitionen wechseln


 

Soziales VerantwortungsgefSoziales Verantwortungsgefüühl ist im Notfall  nachweislich ausgebildet hl ist im Notfall  nachweislich ausgebildet 


 

Das Haus hat sich als ergDas Haus hat sich als ergäänzendes Angebot im Spektrum des Wohnraumangebotes nzendes Angebot im Spektrum des Wohnraumangebotes 
bewbewäährthrt



FazitFazit

Aus der Sicht unseres gesamten Teams kann die Einrichtung Aus der Sicht unseres gesamten Teams kann die Einrichtung 
der Wohnprojekte als Erfolg betrachtet werden!der Wohnprojekte als Erfolg betrachtet werden!



 

Das Wohnen in Individualwohnraum wird von allen aufgenommen PersDas Wohnen in Individualwohnraum wird von allen aufgenommen Personen onen 
unter den bestehenden Bedingungen als Verbesserung der gesamten unter den bestehenden Bedingungen als Verbesserung der gesamten 
Lebenssituation  empfundenLebenssituation  empfunden



 

FFüür einen nicht geringen Teil wurde damit der Grundstein fr einen nicht geringen Teil wurde damit der Grundstein füür eine persr eine persöönliche nliche 
Weiterentwicklung gelegtWeiterentwicklung gelegt



 

FFüür alle anderen hat das hohe Mar alle anderen hat das hohe Maßß

 
der Selbstbestimmung und wachsenden der Selbstbestimmung und wachsenden 

SelbststSelbststäändigkeit in Kombination mit dem verfndigkeit in Kombination mit dem verfüügbaren Hilfeangebot zu einer gbaren Hilfeangebot zu einer 
grogroßßen persen persöönliche Zufriedenheit gefnliche Zufriedenheit gefüührthrt



 

Im Krisenfall verhilft der vertrauensvolle und akzeptierte UmganIm Krisenfall verhilft der vertrauensvolle und akzeptierte Umgang miteinander g miteinander 
zur Annnahme notwendiger Hilfen und zur Abwendung mzur Annnahme notwendiger Hilfen und zur Abwendung mööglichen Scheiternsglichen Scheiterns



 

FFüür uns Mitarbeiter ist es befriedigend zu erfahren, dass mit der r uns Mitarbeiter ist es befriedigend zu erfahren, dass mit der Aufnahme in Aufnahme in 
unserem Hilfesegment nicht automatisch die Endstation erreicht iunserem Hilfesegment nicht automatisch die Endstation erreicht istst
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